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„Leiser und sauberer werden“
Studenten wollen schnellste Tunnelbohrmaschine der Welt bauen

60 junge Köpfe aus ganz unterschiedlichen Fachbereichen arbeiten zusammen, um in Kalifornien den Wettbewerbssieg für
München zu holen. Auf Seite 11 erklärt das TUM-Team, was es vorhat.

Bild: Studenteninitiative TUM Boring – Innovation in Tunneling e.V. i. Gr.
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„Akzeptieren und mittragen“
BIHK: „Click&Collect“-Einkauf ist 

ein Lichtblick für den stationären Einzelhandel

Harmonie
Pflegeteam 24

Alternativ zu Pflegeheim, Seniorenresidenz 
oder Tagesstätten

Wir, Harmonie Pflegeteam,
sind für Sie da!

24-Stunden-Pflege bei Ihnen zu Hause mit unseren 
liebevollen und erfahrenen Pflegekräften. 

– Festangestellt –

Infoservice Herr Ludwig
Forstenrieder Allee 186 • 81476 München

Telefon 089 / 14 88 37 86

STAATLICHE FACHOBERSCHULE GERMERING

MASURENWEG 2, 82110 GERMERING

AKTUELLE INFORMATIONEN: 

WWW.FOS-GERMERING.DE

DEIN WEG ZUM 
ABITUR

München · Die Verlängerung des Lock-
down ab Montag ist ein erneuter her-
ber Schlag für viele Betriebe im Frei-
staat. „Große Teile des Einzelhandels
und viele Dienstleister bleiben bis 31.
Januar dicht. Die bereits Anfang No-
vember angeordnete Schließung der
Gastronomie besteht ebenfalls fort“,
sagt Eberhard Sasse, Präsident des
Bayerischen Industrie- und Handels-
kammertags (BIHK). 
„Die Entscheidung der Politik muss
aber angesichts der Infektionslage ak-
zeptiert und mitgetragen werden. Je
schneller wir die Pandemie unter Kon-
trolle bringen, umso eher können alle
zu einem normalen Leben zurückkeh-
ren“, so Sasse. Daher seien jetzt höchs -
te Anstrengungen für schnelle und
konzertierte Maßnahmen bei Impfun-
gen und Testungen notwendig.
Der BIHK-Präsident begrüßt ausdrück-
lich die neue Möglichkeit des
„Click&Collect“-Einkaufs im stationä-
ren Einzelhandel, die nach Ankündi-
gung der Staatsregierung ab 11. Januar
möglich sein wird.
„Diese Abholmöglichkeiten für Kunden
im lokalen Einzelhandel sind ein klei-
ner Lichtblick für viele bislang stark
durch Corona gebeutelte Geschäfte

und daher eine überfällige Maßnah-
me“, unterstreicht Sasse. Der BIHK
hatte sich gemeinsam mit dem Han-
delsverband Bayern im Vorfeld für
diese Lösung stark gemacht, die be-
reits in 13 anderen Bundesländern
genutzt wurde.
Zur weiteren finanziellen Unterstüt-
zung der Selbstständigen und Unter-
nehmen sei entscheidend, dass der
Bund bis Ende dieser Woche endlich
eine funktionsfähige Software zur An-
tragsbearbeitung der Novemberhilfe
bereitstellt, fordert Sasse mit Nach-
druck. 
Für die Novemberhilfe sind bereits
46.000 Anträge für im Umfang von
800 Millionen Euro eingegangen. 220
Millionen Euro Novemberhilfe wurden
bereits als Abschlagszahlungen an
Soloselbstständige und Unternehmen
geleistet. Im Rahmen der Überbrü -
ckungshilfen 1 und 2 hat die für ganz
Bayern zuständige IHK für München
und Oberbayern bereits mehr als 510
Millionen Euro Zuschüsse an über
32.000 Antragsteller bewilligt. Für die
Dezemberhilfe liegen bis dato rund
10.000 Anträge, deren Bearbeitung
laut Bundeswirtschaftsministerium
ab Februar möglich sein soll. red
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30 Meter
In Kalifornien muss die TUM-Maschine 

im Februar einen Testtunnel bohren. Samstag, 9. Januar 2021 | Nr. 1 Mitdenken

„Wir wollen einen Beitrag dazu leisten, 
dass unsere Umgebung leiser und sauberer wird“

Studenten der TUM wollen die schnellste Tunnelbohrmaschine der Welt bauen

München · Eine 60-köpfige
Studenteninitiative der Tech-
nischen Universität München
entwickelt eine neue Tunnel-
bohrmaschine: Als Team
„TUM Boring - Innovation in
Tunneling“ nimmt sie an dem
von Elon Musk weltweit aus-
gerufenen Wettbewerb „Not-
a-boring-competition“ teil. Da-
bei geht es um die Entwick-
lung, die Fertigung und die
Inbetriebnahme eines Proto-
typen für eine innovative Tun-
nelbohrmaschine mit einem
Durchmesser von 0,5 m. Die
Münchner werden wie alle an-
deren Teams im Frühjahr ihre
Maschine nach Kalifornien
transportieren, um dort unter
Wettbewerbsbedingungen ei-
nen 30 Meter langen Tunnel
zu bohren. Wer schafft das
am schnellsten? Die Studen-
teninitiative TUM Boring – In-
novation in Tunneling e.V. i.
Gr. erklärte im Gespräch mit
Johannes Beetz ihr Vorhaben.

„Es sollte auch 
der Bürger profitieren“

Viele Bürger sind genervt,
wenn gefühlt „schon wieder“
eine Straße aufgegraben
wird, um Leitungen zu er-
neuern. Könnte Ihre „Bohr-
maschine“ solche Arbeiten
eines Tages einfacher ma-
chen?

Studenteninitiative TUM Bo-
ring: Da muss man unterschei-
den: Kurzfristig werden wir
den Bürgern diese Frustration
nicht nehmen können. Unsere
Maschine ist schließlich spe-
ziell an die Anforderungen
des Wettbewerbs angepasst.
Mittelfristig können aber hof-
fentlich manche unserer Ideen
weitergeführt werden und zu
Verbesserungen führen. Zu-
dem fördert unser Projekt Auf-
merksamkeit und Innovation
innerhalb der Branche. Von
diesen Qualitätssteigerungen
sollte auf längere Sicht auch

der Bürger im Alltag profitie-
ren.

„Oft kostengünstigere
Tunnelbauweise“

In München wird ja gerade
mit einem immensen Auf-
wand – und viel Zeit – der
Tunnel für die zweite S-Bahn-
Stammstrecke gebaut, der
ähnlich wie die Mittleren-
Ring-Tunnel ja nicht gebohrt,
sondern gegraben wird. Wo-
für ist Ihr Modell geeignet?
Wie kann man sich künftige
Einsatzgebiete vorstellen?

Studenteninitiative TUM Bo-
ring: Grundsätzlich unter-
scheidet man zwischen der
offenen und der bergmänni-
schen Bauweise. Bei ersterer
wird eine Baugrube ausgeho-
ben und von der Oberfläche
aus bearbeitet. In der berg-
männischen bzw. geschlosse-
nen Bauweise wird dagegen
unter Tage gebohrt. Dabei
kommt dann unsere Maschine
zum Einsatz. Die Anwendung
und Vorteile der beiden Ver-
fahren hängt natürlich von
den geologischen Gegeben-
heiten ab. Bei großer Über-
deckung wird „unsere“ ge-
schlossene Bauweise bevor-
zugt angewandt. Der Einsatz
von Tunnelbohrmaschinen
wie unserer ermöglicht allge-
mein gesprochen eine stärker
automatisierte und oft kosten-
günstigere Tunnelbauweise.

„Die Maschine arbeitet
im Zweifel exakter“

Ziel des Wettbewerbs ist
Schnelligkeit – schneller boh-
ren als eine Schnecke
kriecht. Der wirtschaftliche
Vorteil von Schnelligkeit liegt
auf der Hand. Wenn ich
durch einen Tunnel fahre,
hoffe ich aber eher, dass er
sicher ist, als dass er „billig“
war. Wie „sicher“ ist
„schnell“ – und wie steht es
z.B. um die Nachhaltigkeit?

Studenteninitiative TUM Bo-
ring: Das stimmt natürlich,
die Sicherheit steht auch für
uns über allem! Dieses Haupt-
ziel widerspricht der Schnel-
ligkeit aber nicht. Im Gegen-
teil: Durch die Automatisie-
rung wird die Wahrschein-
lichkeit, dass Fehler auftreten,
im Vergleich zu Verfahren, die
mehr manuelle Arbeit erfor-
dern, reduziert. Einfach und
zugespitzt ausgedrückt: Die
Maschine arbeitet im Zwei-
felsfall einfach exakter.
Nachhaltigkeit ist uns sehr
wichtig. Die Verlagerung des
Transports unter die Erde,
zu der unser Projekt beiträgt,
führt zu einer Entzerrung des
Verkehrs. Neue Flächen wer-
den frei, diese können begrünt
werden. Insgesamt wollen wir
einen Beitrag dazu leisten,
dass unsere direkte Umge-
bung leiser und sauberer wird,
und Innenstädte für Fußgän-
ger und Radfahrer durch ver-
minderten Autoverkehr an
Attraktivität gewinnen.

„Die Lebensqualität der
Menschen verbessern“

Wir haben nicht in München
viele U-Bahn- und Straßen-
tunnel gebaut und die nahen
Alpen sind fast so durchlö-
chert wie ein Schweizer
Käse. Gibt es also nicht längst
alles, was man fürs Tunnel-
bohren braucht? Was kann
ein junges studentisches
Team in diesem Bereich „neu
erfinden“?

Studenteninitiative TUM Bo-
ring: Aus den vorher genann-
ten Gründen sind wird der
Überzeugung, dass jeder Tun-
nel die Lebensqualität der
Menschen in den Bereichen
der Mobilität, der Sicherheit,
der Ruhe und des verminder-
ten (überirdischen) Verkehrs-
aufkommens erhöhen kann.
Auch wenn wir das Rad
sprichwörtlich nicht neu er-
finden können – die Tunnel-
bau-Industrie ist gerade in
Deutschland sehr fortschritt-
lich – sind wir überzeugt, dass

durch mehr Automatisierung
weitere Effizienzsteigerungen
möglich sind. Wir bitten
gleichwohl um Verständnis,
dass wir technische Details
im laufenden Wettbewerb
nicht veröffentlichen können.
Unser Projekt soll außerdem
Menschen für das Thema
„Tunnelbau“ begeistern und
Aufmerksamkeit generieren,
wovon die Branche als Ganzes
profitiert.

„Offen sein, 
Neues zu lernen“

In Ihrem Team arbeiten Men-
schen aus ganz unterschied-
lichen Bereichen zusammen,
die sonst nicht ständig auf-
einandertreffen: Bauinge-
nieur und Raumfahrttechni-
ker, Physiker und BWL-Stu-
denten. Jeder muss für den
gemeinsamen Erfolg also
auch mal über den eigenen
Tellerrand blicken. Was kann
man voneinander lernen?
Und was ist das „Überra-
schendste“, das Sie aus einer
anderen fremden Fachrich-
tung mitgenommen haben?

Studenteninitiative TUM Bo-
ring: Richtig, unser Team ist
sehr divers und darauf sind
wir stolz! Bei uns ist es auf
jeden Fall wichtig, eine ge-
wisse Neugierde für andere

Bereiche mitzubringen und
damit auch offen zu sein, Neu-
es zu lernen. Das technische
Team hat beispielsweise eine
technische Einführung für die
Mitglieder, die sich stärker
im Bereich Marketing & Me-
dia, Sponsoring, IT, Recht oder
Finanzen engagieren, vorbe-
reitet. Das war toll und wich-
tig, denn jede und jeder sollte
ein Verständnis davon haben,
was wir eigentlich machen.
Es war erstaunlich zu sehen,
wie gut wir uns ergänzen und
was für ein Vorverständnis
wir trotz unserer unterschied-
lichen Schwerpunkte jeweils
mitbringen.

„Wir sind auf 
einem guten Weg“

Was ist die größte Heraus-
forderung bei diesem Pro-
jekt? Und auf welche Leistung
Ihres Teams sind Sie beson-
ders stolz?

Studenteninitiative TUM Bo-
ring: Das ganze Unterfangen
ist wahnsinnig komplex. Die
Zeit ist knapp, aber wir glau-
ben, sehr weit zu sein! Unsere
Größe ist zudem eine Her-
ausforderung: Wir sind über
60 Mitglieder mit ganz unter-
schiedlichen Schwerpunkten,
da ist die teaminterne Kom-
munikation teilweise kein

leichtes Unterfangen. Die Co-
rona-Beschränkungen haben
ihr Übriges dazu getan.
Wir sind stolz drauf, trotzdem
so gut miteinander zu arbeiten
und durch virtuelle Veranstal-
tungen einen echten Team-
Spirit entwickelt zu haben!
Stolz sind wir außerdem auf
die Unterstützung von akade-
mischer und industrieller Sei-
te. Hervorzuheben ist der Prä-
sident der Technischen Uni-
versität München, Herr Prof.
Dr. Thomas Hofmann, den wir
als unseren Schirmherrn ge-
winnen konnten, und natürlich
durch Zeitungsartikel wie die-
sen. Als studentisches Team
sind wir aber auf Sponsoren
und externe Partnerschaften
angewiesen, die uns in diesem
Projekt unterstützen wollen.
Unser Preliminary Design
(technischer Entwurf) wurde
von den Initiatoren des Wett-
bewerbs schon angenommen:
Das war und ist ebenfalls ein
Meilenstein. Wir sind auf ei-
nem guten Weg!

„Natürlich sind 
wir neugierig“

Wissen Sie, gegen welche
Teams Sie im Wettbewerb
antreten? Wie viele Konkur-
renten gibt es, woher kom-
men diese? Wir drücken na-
türlich „unserem“ München-
Team die Daumen – welches
Ergebnis erhoffen Sie sich
selbst?

Studenteninitiative TUM Bo-
ring: Wir bekommen voraus-
sichtlich erst nächstes Jahr
eine Liste mit den Finalisten.
Aktuell finden wir nur sehr
wenige andere Teams mit On-
line-Präsenz, z. B. die ETH Zü-
rich. Natürlich sind wir neu-
gierig auf die Konkurrenz.
Aber wir wissen auch um un-
sere Stärken und um die her-
vorragenden Voraussetzun-
gen des Standortes München.
Unsere Uni schneidet bei ähn-
lichen Wettbewerben oft sehr
gut ab, das hat Gründe! Wir
rechnen uns also keine
schlechten Chancen aus.

Sponsoren sind 
willkommen

Wir drücken wie gesagt
schon mal die Daumen - wie
kann man Ihr Team noch un-
terstützen?

Studenteninitiative TUM Bo-
ring: Vielen Dank! Wir sind
aktuell auf der Suche nach
Sponsoren, die uns auf unse-
rem Weg begleiten möchten.
Und sonst freuen wir uns
schon, wenn über unser Pro-
jekt gesprochen wird. 
Unsere Email-Adresse lautet:
team@tum-boring.com.

Eine kleine Maschine: der Prototyp für etwas, von dem in Zukunft auch die Bürger im
Alltag profitieren? Bilder: Studenteninitiative TUM Boring – Innovation in Tunneling e.V. i. Gr.

TUM-Präsident Prof. Dr. Thomas F. Hofmann unterstützt
seine Studenten: „Ich bin begeistert, wie engagiert unsere
Studierenden an technischen Innovationen arbeiten!“

„Die gesamte TUM steht hinter Euch!“

Prof. Dr. Thomas F. Hofmann ist Präsident der TU
München und Schirmherr von TUM Boring. Er sagt:

„Die Mobilität der Zukunft ist an der Technischen Uni-
versität München bereits Realität. Ich bin begeistert,
wie engagiert unsere Studierenden hier an technischen
Innovationen arbeiten und sich dabei erfolgreich dem
internationalen Wettbewerb stellen. Viermal hinterein-
ander konnten junge Talente aus verschiedenen TUM-
Fachbereichen bereits den Hyperloop-Wettbewerb von
Elon Musks Firma SpaceX gewinnen. Da ist der Erwar-
tungsdruck beim neuen Wettbewerb Musks natürlich
groß. Ziel ist es diesmal, die schnellste Tunnelbohrma-
schine der Welt zu entwickeln, um damit die nötige In-
frastruktur für den Hyperloop bauen zu können. Ich bin
zuversichtlich, dass uns das gelingt und wünsche
unserem Team maximalen Erfolg: Die gesamte TUM
steht hinter Euch!“


